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Der Beutelsbacher Konses verpflichtet in Baden-Württemberg zur Darstellung von kontroversen Debatten in 
der Gesellschaft und verbietet gleichzeitig, die Schüler/innen in eine bestimmte Richtung zu manipulieren 
und in diesem Sinne zu überwältigen. Was aber bedeutet dies in der täglichen pädagogischen Praxis in Krisen-
zeiten an Schulen? In diesem Artikel werden drei Bereiche systematisch unterschieden, die für den Umgang in 
der Schule jeweils unterschiedliche Konsequenzen haben und als Orientierungshilfe dienen sollen. 

 Stichwörter:	 Beutelsbacher Konsens, Kontroversitätsgebot, Überwältigungsverbot, Wertneutralität, Ukraine

Der Beutelsbacher Konsens: Kontroversitätsgebot und  
Überwältigungsverbot in Krisenzeiten

Claudia Almis, Andrea Prager

Schule ist der zentrale Ort für den Kompetenzerwerb 
von Kindern und Jugendlichen auf dem Weg zur Mün-
digkeit. Angesichts dieser aktuellen Diskussionen müs-
sen sich Schulen daher in besonderem Maße mit diesen 
Herausforderungen auseinandersetzen. 

Was aber bedeutet dies in der täglichen pädagogischen 
Praxis?

Der Beutelsbacher Konsens im Bildungsplan

Wenn die Grundsätze des Beutelsbacher Konsenses aus-
drücklich für den gesamten Bildungsplan in BW gelten, 
bedeutet dies, dass gesellschaftlich kontroverse Frage-
stellungen so auch im Unterricht thematisiert und disku-
tiert werden müssen. Hier ist der Ort, an dem Schüler/in-
nen auch jenseits dessen, in welchem familiären Setting 
sie leben, mit unterschiedlichen Ansichten konfrontiert 
werden und sich damit auseinandersetzen sollten. 

Mit dem Erstarken der AfD in der politischen Land-
schaft Deutschlands trat vermehrt die Frage nach der 
Neutralität von Schule und Lehrpersonen für die ge-
samte Schulgemeinschaft in den Vordergrund. Auch 
die Pandemie bot zwischen Verschwörungstheorien 
und berechtigter Kritik am Vorgehen des Staates ei-
nige Fallstricke. Seit dem Angriff Russlands auf die 
Ukraine im Februar 2022 bekommt dieses Thema er-
neut Brisanz und es zeigt sich, dass es viel Unsicher-
heit im Umgang mit diesem Bereich gibt.

Der aus der Politikdidaktik kommende über 45 Jahre 
bestehende Beutelsbacher Konsens legt klar fest, 
dass es eine Verpflichtung zur multiperspektivischen 
Darstellung von kontroversen Debatten in der Gesell-
schaft gibt, und verbietet gleichzeitig, die Schüler/in-
nen in eine bestimmte Richtung zu manipulieren und 
in diesem Sinne zu überwältigen.

Dennoch bleibt die Herausforderung, dieses theore-
tisch formulierte Konzept immer wieder neu konkret 
und angemessen umzusetzen. Das Ziel dieses Arti-

kels ist es, hier eine differenzierende und systema-
tisierende Orientierungshilfe zum Umgang mit dem 
Beutelsbacher Konsens in der fachlichen und päda-
gogischen Schulpraxis zu bieten.

Schule trainiert die notwendigen Kompetenzen, um zu 
mündigen Bürger-/innen zu werden, indem sie sich ei-
gene begründete Urteile zu fachlich kontroversen Fra-
gestellungen bilden. Dies darf jedoch nicht mit Wert-
neutralität verwechselt werden: Unsere Verfassung, 
das Grundgesetz, gibt hier den Rahmen dessen vor, 
was in unserer Gesellschaft, basierend auf der freiheit-
lich-demokratischen Grundordnung, verhandelbar ist.

Als Verhaltenskodex hat er daher 2016 in die Leitge-
danken des schulartübergreifenden Bildungsplans in 
BW fachunabhängig Eingang gefunden. (http://www.
bildungsplaene-bw.de/,Lde/LS/BP2016BW/ALLG/
EINFUEHRUNG) 

Die Besonderheit der Ukrainekrise:  
Versuch einer Systematisierung 

Im Schulalltag stehen Lehrpersonen unterschiedlichen 
Situationen gegenüber, die einen Abgleich mit dem 
Beutelsbacher Konsens erfordern und dennoch zu dif-
ferenzierten Ergebnissen in der Bewertung führen kön-
nen. Der folgende Versuch einer Systematisierung soll 
hier eine Orientierungshilfe bieten.
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Im schulischen Rahmen ist der pädagogische Auftrag 
im Sinne von Beutelsbach bei Normenkonflikten, 
alle relevanten Argumente zugänglich zu machen, 
nicht tendenziös einzugreifen und einen ergebnis-
offenen Prozess der individuellen Meinungsbildung 
zu ermöglichen. Insofern ist es beispielsweise auch 
legitim, politisch getroffene Entscheidungen danach 
weiter kontrovers zu diskutieren.

Wenn in Äußerungen von Schüler/innen Normenver-
letzungen sichtbar werden, muss in allen Fächern die 
Normenverletzung benannt werden. 

Die Herausforderung liegt in der Abgrenzung zu den 
Normenkonflikten unter Punkt 1. Dies wäre im Falle 
des oben erwähnten Zitats die Berufung auf die Mei-
nungsfreiheit, die instrumentalisiert wird, um zu dis-
kriminieren. Häufig sind Normenverletzungen vor-
bereitend für Normenbrüche bestimmter Interessen, 
daher ist eine entschiedene Auseinandersetzung mit 
ihnen dringend geboten.

Normenbrüche liegen vor, wenn der existierende 
Konsens über Normen in Taten und Worten (normen-
verletzende Narrative) ignoriert wird.

Der pädagogische Auftrag bei Normenbrüchen lau-
tet: Eine klare Benennung des Normenbruchs muss 
erfolgen. Neutralität ist hier fehl am Platz!

Hier befinden wir uns weder an den Rändern noch nur 
außerhalb von Verfassungen, sondern hier wird diese 
Verfasstheit aktiv zerstört. Das aktuelle Beispiel ist der 
Angriffskrieg Russlands in der Ukraine:

Die völkerrechtliche Grundlage für diese Bewertung ist 
die UN-Charta:

Kapitel 2 Absatz 4: „Alle Mitglieder unterlassen in ih-
ren internationalen Beziehungen jede gegen die terri-
toriale Unversehrtheit oder die politische Unabhängig-
keit eines Staates gerichtete oder sonst mit den Zielen 
der Vereinten Nationen unvereinbare Androhung oder 
Anwendung von Gewalt.“ https://unric.org/de/charta/

Das Grundgesetz gilt als „völkerrechtsfreundlich“ 
(Schweitzer/Dederer 2020). Das bedeutet, dass völker-
rechtliche Regelungen denselben verfassungsrechtli-
chen Rahmen bieten, wie das Grundgesetz und Lehr-
personen sich deshalb darauf berufen können.

Eine Aufklärung jenseits der Narrative beider Seiten 
ist erforderlich, soweit das möglich ist. Aber dennoch 
ist natürlich ein sensibler Umgang mit den Betroffenen 
beider Seiten gefordert. Ansonsten würde dies gegen 
das Überwältigungsverbot des Beutelsbacher Konsen-
ses im emotionalen Sinne verstoßen. 

Im Unterricht behandelt werden sollten die Kontrover-
sen der Normenkonflikte im Umfeld des Normenbruchs, 
um nur zwei Beispiele zu nennen: Soll Deutschland 
Waffen an die Ukraine liefern? Wie weit sollen wirt-
schaftliche Schäden (Rohstoffmangel, Inflation, Rezes-
sion …) durch Wirtschaftssanktionen gegen Russland 
in Kauf genommen werden?

Die Rolle der Wissenschaft: „Was in  
Wissenschaft und Politik kontrovers ist …“

Die Wissenschaft liefert die Grundlage, auf der die re-
levanten Argumente der Kontroversen aufbauen. Alles 
bleibt daher auch immer auf dem Prüfstand. Ohne Wis-
senschaftsfreiheit ist Demokratie deshalb undenkbar.

Insofern gilt: 
Der Klimawandel ist menschengemacht.
Der Angriff auf die Ukraine ist völkerrechtswidrig.
Covid 19 ist eine gefährliche Viruserkrankung.

1.	Normenkonflikte

Ein klassischer Normenkonflikt lautet Sicherheit versus 
Freiheit. Beispielhaft hierfür ist die ständig aufbrechende 
Diskussion während der Pandemie um den Schutzauf-
trag des Staates auf der einen Seite und die Freiheits-
rechte, die während des Lockdowns eingeschränkt wur-
den, auf der anderen Seite. Normenkonflikte erfordern 
Kontroversität und eine immer wieder neue situations-
bedingte Abwägung in Wissenschaft, Gesellschaft und 
Politik. Sie spielen sich innerhalb der Verfassung, auf 
dem Boden, wenn auch manchmal an den Rändern, des 
Grundgesetzes, ab. Grundgesetzänderungen sind mög-
lich, mit entsprechenden demokratischen Mehrheiten.

2.	Normenverletzungen

Beispiele für Normenverletzungen sind Diskriminie-
rungsäußerungen unter dem Deckmantel der freien 
Meinungsäußerung von AfD-Mitgliedern und ver-
gleichbare Stammtischäußerungen auf diesem Niveau.1 
Sie sind darauf ausgerichtet, im Grundgesetz festge-
schriebene Werte wie Gleichheit, Antidiskriminierung 
und die Würde des Menschen zu unterminieren. Man 
muss sie als Normenverletzungen transparent machen 
und nach ihrem Schweregrad einordnen.

Im Gemeinschaftskundeunterricht wird daher beispiels-
weise nicht die Frage: „Einwanderung: eine Gefahr 
oder Chance für das deutsche Volk“ diskutiert, sondern 
unterschiedliche Maßnahmen zu mehr oder weniger ge-
lingender Integration. 

Sinnvoll ist zudem, auch pädagogisch zu reagieren und 
beispielsweise die zugrunde liegenden Ängste und Sor-
gen ernst zu nehmen. 

3.	Normenbrüche
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Das ist der heutige Forschungsstand und auf dieser Ba-
sis sind diese Thesen wissenschaftlich nicht kontrovers 
und Schule muss hier daher keinen ausladenden Raum 
für gegenteilige Ansichten bieten, außer es erscheint pä-
dagogisch geboten.

Fazit

Das Ringen um den richtigen Weg ist das urdemokra-
tische Prinzip, das dem Beutelsbacher Konsens sowohl 
auf der inhaltlichen Ebene als auch in unserem Umgang 
damit zugrunde liegt. Das macht es für Lehrpersonen 
sicher nicht einfach, lässt uns aber auch nicht allein. 
Gerade weil er keine konkrete Handlungsanweisung im 
eigentlichen Sinne ist, sondern uns immer wieder neu 
und aktuell zum Überdenken zwingt, ist er nach wie vor 
relevant, heute aktueller und wichtiger denn je und hat 
es zu Recht von einer „formlosen Übereinkunft“ der 
politischen Fachdidaktiker/innen vor über 45 Jahren 
bis zur Institutionalisierung in unserem Bildungsplan in 
BW über alle Fächer hinweg geschafft.

Anmerkung
1	 So zum Beispiel: „Im 21. Jahrhundert trifft der lebensbeja-

hende afrikanische Ausbreitungstyp auf den selbstverneinen-
den europäischen Platzhaltertyp.“ (Bernd Höcke in einem Vor-
trag über Asylbewerber aus Afrika, 21. November 2015)
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